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Altersmythos LXVI

Im Pflegeheim nützt soziales Engagement nichts mehr.

Wirklichkeit:
Soziales Engagement von Pflegeheimbewohnenden senkt das
Sterberisiko ungeachtet anderer bekannter Risikofaktoren.

Begründung:
927 Pflegeheime bewohnende Betagte wurden während 4Vi Jahren
auf die acht bekannten Risikofaktoren untersucht (überdurchschnittliches

Alter, Pflegebedürftigkeit, unterdurchschnittliches
Gewicht, neulicher Gewichtsverlust, Herzinsuffizienz, Atemnot,
Schluckstörung, männliches Geschlecht). Ihr soziales Engagement
wurde in folgenden sechs Bereichen ermittelt:

• interagiert leicht mit an- • setzt eigene Ziele (35%)
dern (54 %)

• unternimmt gern geplan- • nimmt aktiv am Leben in
te oder strukturierte Ak- der Institution teil (36 %)
tivitäten (46 %)

• unternimmt von sich aus • akzeptiert die meisten
Aktivitäten (39 %) Einladungen zu Grup¬

penaktivitäten (36 %)
23 % zeigen kein-, 30 % minimales- (1 - 2), 26 % mässiges-
und 20 % ausgeprägtes soziales Engagement in 0 - 6 Bereichen).

17% zeigen 0-1 Risikofaktoren für vorzeitigen Tod, 25 % 2

Faktoren, 28 % 3 Faktoren und 30 % > 4 Risikofaktoren
Personen ohne soziales Engagement überlebten je nach Anzahl
Risikofaktoren für vorzeitigen Tod durchschnittlich 395 - 530
Tage; Personen mit mässigem sozialen Engagement überlebten
420 - 680 Tag und Personen mit starkem sozialen Engagement
überlebten 520 - 640 Tage.
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2 Jahre überlebten:
45 % Personen ohne soziales
Engagement
65 % Personen mit minimalem

sozialen Engagement
80 % Personen mit massig

bis starkem sozialen
Engagement

4 Jahre überlebten:
30 % ohne oder mit geringem
sozialen Engagement
40 % mit mässigem sozialen
Engagement
50 % mit starkem sozialen
Engagement

Das heisst: Unabhängig von den bekannten Risikofaktoren für
baldiges Sterben im Pflegeheim überlebten Heimbewohner mit
hohem sozialen Engagement deutlich länger als Personen, die sich
nicht engagierten. Soziales Engagement ist also auch im Pflegeheim

ein Schutzfaktor von vorzeitigem Sterben.

DK Kiely et al. The Protective Effect of Social Engagement on
Mortality in long-term care. J Am Geriatr Soc 48: 1367-72, 2000.
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